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Der Nanonensenator spricht.

zeug von den Deutschen erbeutet. Richt
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fensive im ZZ!ai.

Au Berlin wird geschrieben: Endlich

sind die Truppen der Entente, wie schon

so oft in Aussicht gestellt worden ist, inBombensichere Bewohner. Der kleine Junge, der sich genau
auskennt in den Sprenzteilen. Berlin eingezogen b freilich nur in

Humbert furchtet für die Zukunft
Frankreichs.

Radoölawow ist v,n Kaiser Franz Jo
seph Rüfligkkit tibrrrascht.

wett davon steht ein sranzoslsches Panz.r
automobil, da den Deutschen in die

Hände gefallen ist. Die eigentümlich ge

bauten, leichten russischen Bauernwägel
chen .die auf den grundlosen Straßen von

Russisch'Polen als Bogagewagtn sich so

vortrefflich bewährt haben, befinden sich

in der Gesellschaft französisch uto
mobile, die den Dutschen
überlassen werden mußten.
Was sind das aber fllr Auto
mobile! Modelle allerälte
st er Bauart zum Teil, die noch
aus den Anfängen des Automo
bilbaues stammen und die von den Deut
schen auf den charakteristischen Namen

WuseumSwagen" getauft worden sind!

Vom Seekampfe, feinem Betriebe und fti
nen Gefahren legen besonders ein engli-sche- ö

und ein russisches Torpedo Zeugnis
ab. dk' zwei gefährlichen Riesenraud- -

Charles Humbert, der Kanonensenator.
wie man ihn zuweilen nennt, weil er im
.Journal" in über hundert Artikeln unter
dem gleichen Titel .Des Canons! DeS
Wunitions!" zugleich für Baterland und

für die Creuzot-Gichcrei- so viel Nütz

uniformierten Figuren, die in der soeben

eröffneten KrkegSauSstellung in den Bcr

liner Ausstellungshallen zu sehen sind.
Die Russen und die Engländer, die Fran
zosen und die Belgier, al!i Truppengat-
tungen und alle Chargen vom General bis
zum Gendarm und bis zum ftanzösischen
Pompicr. sind da vertreten z die Unifor
men, mit denen die Figuren bekleidet sind,

sind durchweg Beutestücke und zeigen so

manche Spur ,dcr Mühsale und der

Kampstage, bis sie haben durchmachen

müssen. Und Spuren des Kampfe.
Schüsse. Verletzungen, Blutflecke, zeigen
fast alle Objekte, die die interessante Aus-stellu-

umsaßt. Da sind Kanonen der
verbündeten Armeen. Kanonen von allen
Kalibern, von den leichten Feldgeschützen
bis ,u den schweren Morsern und großen

lichcs sagte, bis wirklich gewaltige Geschuk

Man schreibt aus Ealizien: Etwa über

ein Jahr ist es jetzt her. feit die Heimat

zum ersten Male KenntiS erhielt von der

.Kaiserlich Deutschen Südarmee". Im
Januar 1913 wurde sie gebildet, eine

wukscher. österreichischer und un

garischer Truppen unter dem Besehl des

Generals v. Linsingen. Ihre Aufgabe war

ine der schwersten, die dieser Krieg unse-

ren Truppen überhaupt gestellt. Wie sie

sie gelöst haben, ist lxkannt sür alle

Zeiten der Geschichte eine Reihe der groß

artigsten Beispiele sür deutsche Ausdauer

und Tapferkeit und für die deutsche Fuh-run-

,

Große Gclmft Gallziens waren m den

Händen der Russen. Wil großen Streit-

kräften stand der Feind bereits in den

Karpathen und schickte sich an. in die

Ebene hinabzusteigen. 'Das mußte

verhindert werden und wurde verhindert.

Die Eroberung der Pässe Wyszkow. Bcs-ki- d.

Bereczke und Lhsa waren dafür
Taten. Dem zäh verteidigenden

und Geschoßbestellungen erteilt wurden
und er zum Direktor und schließlich Allein

besitze! des Willionenblattei aufrückte,
dieser großniächtige Politiker hat feinen

Strauß mit der Zensur siegreich durchge

fochten. Da man es gewagt yatlt, leine

Bei dem Frühstück im Schlosse Schön-brun- n

am 1. Februar anläßlich des Be
fuches des Königs von Bulgarien brachte

Kaiser Franz Joseph folgenden Trink-spruc- h

aus:
.Mit aufrichtiger Freude heiße ich

Eure Majestät als Freund und treuen
Verbündeten bei mir auss herzlichste will
kommen. Mit mir begrüßen meine Völker

in Eurer Majestät den siegreichen obersten

Kriegsherrn der heldenmütigen bulgari
schen Armee und den erlauchten Trager
der durch gemeinschaftlich vergossenes Blut
besiegelten Freundschaft, die unsere Reiche

um so enger verbindet, als sie nicht bloß

auf der Gemeinsamkeit der Interessen,
sondern auch auf wechselseitiger vertrau-ensvoll- er

Sympathie und Wertschätzung

fußt. . Wöge der Segen deS Allmächtigen

auch fernerhin an unsere Fahnen geknüpft
bleiben und'daS fchöne Land, das in
Eurer Majestät feinen weisen Herrscher

verehrt, aus dem gewaltigen Ringen dieser

Tage einem blühenden Aufschwung und
einer dauernd gesicherten glücklichen Zu
kunit entaeaenacben. Von dicker Hoff

Zeitung zu beschlagnahmen, wegen er

Meldungen, fuhr er einmal

seine größte Kanone auf, bedrohte daS

ganze Kabinett Briand und man hat ihm

gestattet, ein paar Tage lang unzmsuriert

Brummern. Von der mächtigsten aller
modernen Artilleriewaffen aber, der

deutschen

zeugt eine Sammlung von Sstrengstiicken
ihrer Geschosse, die einen Begriff von der
Furchtbarkeit der Wirkung dieses Ge
fchützeS vermittelt.

Ueberbaupt liegt daS Interesse der Aus-stellu-

darin, daß sie die friedliche Be-su-

in der deutschen Rcichshauvtstadt
mitten in den Betrieb und den Geist des

Krieges hineinverftkt. Man sieht da der- -

fischen gleichen, welche auf's Trockene ver-irr- t,

nun zur Unschädlichkeit verurteilt
sind. Unmittelbar daneben flattert 'in
blauweißroteS Fähnchen an einer

Stange: es ist die Flagge hs
französischen Unterseebootes .Tourquoise".
da von Deutschen besiegt und erobert
worden ist. Eine andere historische it

der Ausstellung sind dii

Schlüssel, die hier unter Glas und Siegel,
einen recht merkwürdigen und nachdeiik-kicke- n

Eindruck machen.
Viele interessante Einzelheiten vervoll-ständige- n

das Bild: so eine Sammlung
von deutschem und ausländischem Kriegs-Notgel-

eine stattliche Rhe von Jeldzei-hinge- n

und Kriegsproklamationen, eint

Serie von englischen Werbeplakaftn, di

die deutschen Besucher mit einem gewisse
Schmunzeln zu lesen pflegen.. Die ganz
Ausstellung ist vom Zentralkörpn de

deutschenAereine vom Roten Kreuz ver

önstaltet worden. Ihre Erträgnisse sink

für die Zwecke deS Roten Kreuzes be

stimmt. " .-

.stürzt. Die Einrichtung scheint davon-gegang-

zu sein. Wo sind die Ein
wohner?" srage ich im Hause. me

Frau und ein Kind, ihnen ist nichts ge

schehen," lautet die Antwort. Ich schaue

durch ein anderes von den zersprungenen
Fenstern hinein in ein paar" kleine Zim
mer. In chnen raucht es von Kalistaub,
und einige billige Kleinigkeiten, wie ein

paar braune Hirsche aus Pappe, sind von

ihrem Breitchcn auf das.Sofa herunter
gehüpft. Das ist alles. Hier hat sich

also die Frau nebst ihrem Kinde ausae

halten. Weil ihnen nichts geschehen ist.

sind sie noch immer da. Die Frau, nicht

nichr jung und in kleinen Verhältnissen
lebend, trägt halb fassungslos verschiedene

Gegenstände der Einrichtung hin und her.

als wüßte sie nicht, was sie mit den

Sachen nun anfangen solle.
Niemand nimmt die Bomben einst.

Man hat sich daran gewöhnt? es ist ein

richtiges Bombenneft mit bombenfesten

Bewohnern.
Ta ist er wieder!" ruft man, und jetzt

sehe ich ihn in etwa achthundert Meter
Höhe kreisen. Ziemlich klein und unschul-di- g

schaut er aus, nicht großer als meine

Handfläche. Ich hätte gern gesehen, wie

er sich benommen hätte, wenn er ein biß-che- n

steil heruntergesauft und auf dem

Pflaster am Ringvlatz gelandet Ware.
Denn wozu eigentlich in der den. Russen

fix lieben Stadt Czernowitz Bomben? Sie
können nicht das geringste Vergnügen
davon haben und habe es auch nicht

gehabt. Zwei russische Flieger waren
heute hier, die drei Bomben abwarfen.
Eine auf das Gartenhaus, einen in einen

Garten und eine irgendwo draußen. Das
Bombenloch im Garten habe ich besichtigt.
Ein ganz kleines Loch in der Erde war es.

Rund herum standen einige Knaben und
Mädchen. Ein Junge arbeitet eifrig mit
einer Hacke, um Sprengspliiter ans Licht

zu schaffen. Er findet ein Eisenfiück und
wirft einen schnellen Blick auf das Ding.
.Das ist der Griff." erklärt er fachlich

und etwas gelangweilt. Er hat recht, es

war der Griff. Etwas gebogen, aber noch

mit grünem Anstrich. D Junge kennt

sich aus in Bomben. Er hat sie schon

serienweise gesehen und macht sich nicht

inehr viel daraus. Ich dagegen sehe sie

heute zum erstenmal und leugne nichts daß
sie mich aufgengi haben..

AuS Czcrnowiß wird Ende Februar ge

ftkmebtn: ES ist eine Woche lang nebliges
Wetter gewesen, und weder Artillerie noch

Flieger haben arbeiten können. Heute

wache ich früh auf, die Sonne sieht voll

in mein Zimmer hinein. Ich sage mir

sofort, heute kommt er, der russische

Flieger, dielleicht zwei. Irgendwo werden
die Bomben einschlagen. Ich bin nach

özernowitz gekommen, um Berichte zu
schreiben und Fliegerbomben zu sehen.

Selbst wenn wen sie in mein Zimmer
infchlaflen sollten, sehen möchte ich sie

doch. V!ein Erfolg aber war bisher nicht

nennenswert. So sitze ich heute wie gestern
an meinem-Schreibtisch- . Es wäre viel

schöner draußen in der Sonne. Trotzdem
schreibe ich pflichtbewußt weiter. Da
um halb zwölf, mitte in den Sonnen-schei- n

hinein, fällt ein Kanonenschuß!

Noch einer. Mehrere nacheinander! Also
da ist er! Ich schaue durch das Fenster
hinauS: die Bewohner des Nachbarhauses,
und die Leute auf der Straße, alle schauen
wir zumHimmel empor. Gar nichts ist

zu sehen, 'und alles ist still.
Mit einem Mal kracht es wahnsinnig

ganz in der Nähe. Die Fensterrahmen
springen mit klirrenden Scheiben in den

Fugen, als wollten auch sie in die Luft
gehen. Ich begebe mich etwas nachdenklich

gestimmt hinab. Abwarten", sagt der
Portier unten, dort drüben ist die Bombe

gefallen; sobald sie drüben eine Niederlage

haben, schmeißen sie immer Bomben. Ich
wohne nebenan, will aber abwarten, bevor

ich hinllbergehe, er wird noch ein paar
herunterschmeißen." So spricht der Por-ti- er

auf der Straße. Aber niemand kiirn

wert sich um die noch zu erwartenden
Bomben. Wenn man den eierwerfenden
Kuckuck über sich sieht, ist es noch Zeit, sich

zu saldieren, den man hat allmählich

Uebung darin bekommen. Bisher wurde
niemand verletzt, keine Katze. In die Rich

tung. wo es eingeschlagen hat, laufen schon

Neugierige hin, die Straße vor dem Hause
i!i schon schwarz von Zuschauern. Wo
ist es?" frage ich, als ich da bin. Hier!"
,Jm Hinterhaus!" Durch das Tor

sehe ich im Garten ein Haus;
nur sechsmal vier Meter groß; das Blech-dac- h

ist vollständig abgerissen. Die Wände
schweben beinahe frei im Raume, und im
Innern siebt es nicht diel besser aus. Die
Decke sind durchgeschlagen und einge

alles zu sagen, was er aus dem Herzen oai.
Humbert machte weitgehenden Gebrauch

Von der ihm erteilten Lizenz. Er sagte,
was im Geheimen überall gedacht und

wird und waS sonst streng verbo-t- e

ist: Frankreich verdient Schonung! ,

.Der Jahrgang 1917 ist hinauLge-zoge- n.

Nicht ohne Herzerbeben haben wir
eS gesehen, und der Jugendtrotz erhöhte
noch unsere Erregung. Die Nation hatte
lange gehofft, daß ihr die Opfer erfpart
bleiben würde. Als die Jünglinge ge
mustert wurden, dachte man: Bloße For
malitat! Nie wird man sie einziehen!"

tschiedene englische und ftanzösische Flug- -

nung erfüllt, erhebe ich mein Glas aufl
zeuge. Rlesenvogel, die von den Teutschen
im Lustkgmpse besiegt oder zur Landung
gezwungen .wurden und ihnen, zum Teil
nur leicht beschädigt, in die Hände fielen.
DaS eine dieser Flugzeuge gehörte jenem
Belsorter Luftgeschwader an, daS ausgc
sandt wurde, um die stiedliche, unbefei
ftigie Stadt Freidurg in Baden zu bom

Kardieren; auf dem Rückfluge von diesem

wenig ehrenvolle Zuge wurde das Flug- -

Jetzt, wo sie ausgebildet werden, möchten

Gegner Wurde Höhe um Höhe genommen.
Am 9. April wurde der Zwinin, am 24.

Avril der Ostry mit heldenhafter
gestürmt, die glänzende

Krönung der gewaltigen Karpathenkämpfe!
Was in diesem Karpathenwinter die Trust-pe-

und gerade auch die bergungewohn-tc- n

norddeutschen, pommerschcn Wann-schass-

geleistet haben, in unwegsamem

Gebirgsgelände, in Schnee und Eis. in

Kälte ausharrend, in unerschütter-liche- m

Vertrauen auf die Führung kämp-sen- d

und sieamd, das fmd Taten von

beispiellos Zedeukng.. Jeder Mann war

hier ein Held.
Vollends unhaltbar wurde die Lage der

Russen in den Karpathen, als Maclensen

bei Tarnow und Gorlice seinen großen

Sieg enang. Unter dem unaufhaltsamen
Nachdruck der Südarmee zogen sich am 1L
Mai die Russen aus den Karpathen zurück.

Erst in der Dnjesti-Eben- e kam es zu neuen

großen Kämpfen. Am erbittertsten Waren

die Kämvke an der Slota Lipa. Der

X

daS Wohl Eurer Mazestat. keine viazc.
stät der König der Bulgaren lebe hoch!

hoch! hoch!" '
König Ferdinand vo Bulgarien

.Eure Majestät haben geruht, mich rn

tief rührender Weise im lieben Wien will,
kommen zu heißen, was mein Herz mit

aufrichtiger Freude erfüllt. Mein heuti-a- er

Besuch in Schonbrunn ist für mich um

sg beglückender, als er mir Gelegenheit

bietet. Eurer Majestät meinen heißen

Dank für die Verleihung der k. u. k.

Feldmarschallsmurde persönlich auszu-svreche- n.

eine Auszeichnung, die mich als
obersten Kriegsherrn der bulgarischen

Wehrmacht auf das höchste ehrt und' er-

freut, und die ich als kostbaren Beweis

mit Renaissancepilastcrn verblüffen durck;

öineMnöcriW .

wir unS jagen: Nötige; aoer ivaor,cyein-lic- h

Lberfllissige Vorsichtsmaßregel; nie

wird man sie ins Feuer senden!" Aber

leider ist die wunderbare Ergebung, die

patriotische Disziplin deS LandeS Zweifel-lo- s

noch nicht am Ende der Prüfungen.
Die Militärverwaltung hat' sich wieder,
statt Reformen und Neuorganisationen,
ihrer einzigen, eintönigen Beschäftigung
zugewandt: unseren letzten, aller letz-te- n

Mannerbestand fsrtzuholen.
Dank meinen Anstrengungen war nicht

mehr von der Einberufuna der Jahrgänge
1888 und 1887 die Rede) d. h. von, den

Mannern. die 1916 4ß und Jahre alt
wird' mir versichert, daßsein werden.

.
Es

.r c- - rcj rr. r;. m.:r.

t. MM.ölirch CI

väterlicher Gnade, als Ausdruck vunves-treu- er

Gesinnungen und als Anerkennung
aemcinsam errungener berrlicher Massen Im Gebiet von verdnn.

Wie es in dem van den Votiern rrolrr-t- f

Fort aussieht. ,

erfolge ansehen darf. Ich bin stolz und

glücklich, durch diesen neuen und militä- -

Kampf um die Stadt Stryj. die Wrn Geg-

ner dann entrissen wurde, war entscheidend

für den Rückzug der Russen über den

DnjcZtr. Bei den Berfolgungsgeftchten (T.

und 8. Juni) kamen Teile der Eüdarmce
zeitweise auch über den Dnjestr. Die Rus-se- it

dersuchten mit neuen Kräften anzu-areife- nl

wurden aber in der Schlacht bei

r ick, dock ten Nana ,n ern nocy engeres man innen ?azon oie P,;e ,ui ri,r
England verweigert, als stünde ihre Ein- - fkm!tnia ,,. km mW T trurm Armee."..- - ... ... c. !. rc:....t.

höchst Phantastisch geformte, gotisieren
Dachirägcr. Die neue Zeit hat sich h
großen Kasernen beiewigt. Zu der alte
Stadtkaserne sind draußen an den Hän
gen der Cötes zwei neue ausgedehnte An
lagen gekommen, halb fertig, durch der

Krieg im Bau unterbrochen, die eine ft
öde wie die andere und wie die viele

Kasernenbauten im östlichen Frankreich
sonst, die das dernuhrte Heer der drei

jährigen Dienstzeit aufnehmen sollten.

Je naher der Maas, desto mehr Spurci
des Keines. Menschenleere Straßen, di,

Häuser sind hier geräumt. Die Löcher in

den Wänden mehren sich, die Dächer sin,
eingestürzt, Steinhaufen säumen du

Straßen. Und jetzt, wo' der Blick zu,
Maasbrücke schweifen kann, öffnet sich ei

großartiges Bild erbarmungsloser Zcr
störung: Brandruinen ragen aS 'dea
Schutt, von ganzen mehrstöckigen Hausen
stehen nur noch, seltsam zerfetzt, einzclm

Wände, an denen geisterhaft die Holzlöde

klappern; das reizende Wohnhaus eincj

höheren Offiziers ist nach der Gartenftit,
fast unbeschädigt, tritt mag durch dii

HauSiür ins Innere, so schaut der frei,
Himmel auf eine wüste Trümmerstätte,
Hie und da hängt an den Wänden, die iw

Eurer Majestät treten zu tonnen, mir r veruping oiazi vevor. v""i'
ich mich seit jeher aufs innigste verwach vo Hilssmannschaften der alten ahr-se- n

fühlte. Wöge der Segen des gZnge verlangsamt sich nicht. Auf

auf den sterreichifch-ung- a
g--

a, unter dem Borwond einer .hvgicnl-rische- n

und den uns Verbündeten Fahnen schci, Untersuchung", deren Zweck und

ruhen in diesen ernsten Zeiten, wo wir ; Sinn völlig verkannt wird, hat man in
gegen eine Hydra vo Feinden im Kam.' flagrantem Widerspruch zum Gesetz Dal
pfe um unsere Existenz und um die Frei ,; die monatliche ärztliche

.
Untersuchung. . v! v V cc- -i . . i . . . . -- f::t.i ..

Zvdaczoiv vom 1. bis 22. Juni zurück,

geschlagen. In heißem, blutigem Hin und
Her wurde am Tnjestr. an der Gnila Lipa
und Lipa gckämpft. Den Juli füllte pf

an der Slota Lipa aus. Ende

(rn MW aus

August schritt die Südorm wieder zum

Auf üwix Trümmerhaufen ist man
Kleine Maasfestung. nach raschem

Kampf genommen, heftig beschoss. n, Win

dige Ecke: was kau da noch viel übrig
sein? Seit Jahr und Tag? Aber die

Gassen der .anzosischea Kleinstadt, in die

wir einfahren, sehen eigentlich noch ganz
manierlich aus. Kugelspuren an den

Wänden, zerbrochene Fenster, druntrge-lass- e

Läden, verrammelte Türe.:, aber
keine Verwüstung vorerst. Markt und
Straßen sind ,auber, am RatharS gehl
d'. Uhr ihren alten Gang, die ftbr statt-lich- e

Kirche mit den vier stumpfen Türmen

h?:t er wta M!N, vks zur imng . diejer vkl!!loivann wieoer eing:,ui, um
einet dauernden ehrenvollen Friedens, der f jcm Dienst mit der Waffe zuzuweisen.

Angriff und warf die Rüsten an der 'slota
Lipa und Stryps. Vom 6. bis 16. Scp.
tember versuchten die Russen in der großen uns tur die gemacyien enormen ic,e , Mch tnt mt MViilSN ver Buruagezieu

dkkMlail"

Eine Möwe" Feier.'

ttt neue deutsche Triumph aus See von

großer Wirkung in der Türkei.

entschädigt und uns klle einer glücklichen

segenivollen Zukunft entgegenführe soll.
Mit dankbarem Herzen erhebe ich mein

ftn der Jahrgänge 1313 bis 1917 wird

angekündigt. Und man laßt noch andere

.Operationen' derselben Art im .Pro
gramm des Jahres 1916" verkündigen. ;

.Versteift man sich auch darauf, es mit

dr Kmberufuna von Jünglinge und

Schlacht be, Tarnopol das Verlorene wie-

der zu gewinnen. Alle Menschenopfer wa
ren vergeblich, wir hielten unsere Stellun

gen an der Strypa und Wofuszka fest in
der Hand. Noch einmal kamen russische

Truvpmmassen zum Sturm gegen die in
zwischen fest ausgebauten Stellunge an
der Strizöa. Vom 31. Oktober bis 5. No

Gla und trinke aus d kostbare G.Mv,
heit Eurer Majestät, meines

,
erlauchten

Verbündeten und väterlichen Freundes.
k?,z Kaiserliche und Köuialickk Avosto

weltlich feiner ungefügen Breite er-

scheint der Sultan Jawus Selim", indes
die kleinere .Midilli" wie ein schlanker

Wachthund daneben liegt. Den maleri-sche- u

Hintergrund der stille Bucht bilden
die von dem Khediven von AegYPtcn Js- -'

mail Pascha erbauten Paläste, deren schö-- er

Park unseren blauen Jungen zu

dient, während sie auf einem

großen Felde auf der Anhöhe eine rich-tig- c

Landwirtschaft angefangen haben,
um ihren Gemüse- - und sonstig Kücken-beda- rf

gleich zur Hand zu haben. Im
Bordergrunde der heiteren Landschaft

grüßt Therapia, der Sommersitz der deut-seh-

Botschaft, herüber, in deren paradies-

ischem Garten die gefallenen deutschen

Helden nebe Hrn. v. Wangenheim und
Hrn. v. Leipzig ihre letzte Ruhestatt

haben.
Die Bordwache meldet den Besuch der

Kriegsberichterftztter. und schon erscheint
ein Kapiiänleutnant, der für die niedliche
kleine Midilli" die Honneurs macht. Im
nächsten Augenblick stehen wir auf dem

ragt schier unversehrt über die Dächer,

Alten immer weiter zu treiben und die

übrig gebliebenen fte!Z armseliger gewor-d,n- k

mobilisierten 5kakrasne immer von

erst später merkt man ihre Gran:klvuren.
Und dann: diese Stadt ist nicht nur von
deutsche Soldaten, sondern auch von!

Franzose beaölkert. Von den 10,000;

Winde zu schwanken scheinen, irgend ern

verschontes Stück Hausrat, ein Bild, eis
Plakat, eine Konsole, im leeren Fenstn
steht ein verdorrter Blumentopf. Am

schlimmsten hat es die steinerne Maas

vember waren erbitterte Kämpfe, die sich

in der Hauptsache um den Besitz von Sie? Neuem in die Kelter iu stopzen. 0 mu V e
. ... ... ...!.fi. vi. .ee.i

lische Majestät Kais Franz Joseph l.!
hoch!', f '

:

Ein Freund heS .Neuen Wiener Tag
b!attcs" wurde unmittelbar nach der Rück

kehr des bulgarischen Ministerpräsidenten
Rsdoslawoiv von der Tafel in Schön
brunn von diesem empfangen. Radosla

Mikowze handelten. Siemttowze blies un
drucke abbekommen: zuerst i t t ge.

Der KriegsberichiersZatie? im türkischen

Hauptquartier Paul Schweder schreibt
aus Konstantinopcl. 7. Februar: Wie ein

Lauffeuer geht durch Konstantinopel die

Nachricht vo der . kühnen ' Fahrt der
.Möwe". Die Feldgrauen am Lande und
die Blausacken unten im Hafen jubeln.
Wieder ein Erfolg zur See, der uns

hier, wo olle Interessen auf und
über See gehen, hoch angerechnet wird.

sprengt worden, und danach ion Grana
ser und die auf das Wcftuftr da Strypa
vorgedrungenen Russen mußten in die

Sttllunaen wischen Sirypa und Sereth

UNS zum llemg, vir
den. daß mit dieser Praris dem Heere!

wirklich etwaS an neuen Kräften zugcfährt
wird. In Wahrheit aber bringt man so

nur unverwendbare Elemente zusammen:

die Scheinarbeit ist doppelt schädlich, weil
zurück. Zu Beging des neuen Jahres ans;
fen die Kämpfe, die hauptsächlich in der

wow sprach sich in Worten yoazner egei

Zierung über, den Eindruck aus, den die

Persönlichkeit des Kaisers auf ihn machte.

Er hob hervor, daß die Frischt, des Kai

serS. die Jugendlichkeit aller Bewegungen

Bukowina tobten die vergebliche ifftn-T- at

aean Ciernowid . auch auf TeileJfKcrtmnh finfuirfil,i tinä lifcärur unk

ten dermaßen zerstört, als vurlle lern

Stein mehr aus dem andern bleiben. Dk
Quadern der schweren Pfeiler füllen dal
Flußbett auS, mühsam sucht sich da.
kleine Wasser seinen Weg. mühsam un, t
träge. Die User sind aufgewühlt, vo

;

Granaten umgepflügt, die Häuser de,

Uferstraße zerstört, verbrannt. In Chau
voncourt am andern Uftr 'dieselbe Wü
stmei. Im zerschossenen Bahnhof steht

das letzte Signal noch in der Richtung

gewissermaßen historische 'Boden der
.Breslau". Unter unseren Füßen rumo- -

man den Zusammenyaik ver Gruppen
lockert und die Gesundheit des Landes
bedroht." Humbert schildert die Ueber

füllung der Lazarette und Depots mit
diesem wertlosen Menschcnmaterial und

bedächtiger als der Türke, dem Engländer j
und Russen noch bis Jura vor dem Kriege ren die Maschinen, die dereinst ihr letztes

der Deutschen Südarmee über. Wie die

Armee Pflanzer Baltin, hielten auch sie

standhaft und siegreich alle Anstürme aus.

Als im Juli 1315 der Führer der

und vre veroiusMve ennims au r
cignisie bewundernswert feien. RadoZls
wo sagte, daß die Worte, die der Kaiser

..!','! ?, trfi$fi& s !i?n

Einwohnern sind annähernd 2000 noch

da. Hin. ganz dicht an der Front, kei-n-

Gewehrschuß mehr von den Schützen
graben entfernt.

Das ist sehr merkwürdig, zumal für
den, der durch die Dörfer hinter den

Maashöhen herkommi, wo man kaum noch

hie und da einem Eingesessenen begegnet.

In einem Dorfe dort hinten ist die

Madame Adele L. daS einzige
vertrauenswürdige Zivil", das man

hat, und die gute Alte findet sich

mit Humor in ihre Rolle als Soldaten-mutie- r.

Die L.ute von St. Mihiel schei

nen sich mit ihrer dahrischm Besatzung
auch nicht schlecht zu ver agen. Was
bleibt ihn,n andere übrig? Arbeit nnd
Brot erhalten sie von Ihr. und der Zu

sammenhang mit der Weli. von der Et,
Mihiel abgeschlossen ist. erfolgt benfalls
auf dem deutschen Kolonnenwege In. die

wenigen sranzösiichen Männer von St.

hergeben mußten, um die Schifft unserer
ordert bessere Berwenvung ver ru

Gegner zur Strecke zu bringen. . Tort ist
die Brücke, von der aus das helle Auge derger. Das Land werde nrn ver longc

uil. Hjii iWfiUZf vti.vvnw uvi-i-

für die Regierung und daS Vo Bulga
rienS. Er zeigte mit roßer Freude eine

DKotoaravSie des Kaisers, die der Kaiser
des Kommandanten die Möglichkeiten zu Verdun. ,

.Teutschen Südarmee", General v. Lin-

singen, auf einen anderen Kriegsschauplatz

gerufen wurde, übernahm der bayerische

General Graf v. Bothmer den Oberbefehl.

setzten Entziehung ver Arveiisiraiie orun
ruhist. .Das Leben wird täglich teurer;. r . m..v..i:.Mx.einer glücklichen Einfahrt in die Darda !ii' schreiten über die MaaS zurück.

ihm in einem wunderschönen, mit Brilneuen erschaute, und hier ragen die eher
e Mäuler der Kanonen hervor, die Tod Auch unter feiner Fuhrung wird die deut,

täglich verianeMmr ziq oir Pivvult!vi
Fähigkeit deS Lande. Sieht man den

nicht, daß der wirtschaftliche Faktor eine

Imnirt robere Rolle im Kriegsproblnn

Unwillkürlich möchte man von Stein zu ,

Stein springen wie über einen Bergbach.
trockenen Fußes. Auf dem Platze vor dc, j
Brücke steht, fast unberührt, ein Denkmal

und Verderben auf die Verfolger spieen.
fche Südarmee nickt nur zu halten, son

dern auch zu marschieren und zu schlage

die schönsten Augen machten. Er erwartet
daher auch viel mehr von' uns, als wir
voraussichtlich jemals von ihm erhalten
werden. Darum sollten auch wir uns.
zunächst wenigstens, vor jedem Ueber-schwän-

in der Beurteilung unserer Zu-kun-st

im Orient hüten.
Unter diesen Umständen wirkt die Nach-ric- ht

von den Taten der Möwe" form-lic- h

befreiend. Und was liegt da naher,
alz einmal hinunterzuwandern zu den

blauen Jungen", die auf der Soeben"
und der .Breslau", oder wie sie hier hei-ß- e.

auf dem .Sultan Jawns Selim'
und der Midilli" im Hafen von Stenia
stil! vor Anker liegen, aber schon wieder

suk neue Taten gleich ihren früheren un

Ja. gerade diesen Tag mit seiner Herr!
liehen Kunde mußte ich mir zum Besuche spielt? Es wird die Neubelebung der Ge

lauten gezierten maymen seigenil yar.
Er erklärte, daß die politische Lage
äußerst günstig sei und betonte auf die

Frage des Terichterpatterl. wie die Bul.
garen den Krieg ertragen' würden, daß
das Ls7.d nicht nur politisch und mili

tärisdj: sondern auch wirtschaftlich groß- -

wissen.
Ein Jahr Deutsche Südarmee aber be,

schäfts verlang!.- - Wie wäre a mcgnc?,
da es überall an Armen und Köpfen fehlt?
Bnkchlimmern wir die Krise nicht. Behal

deutet engste Vereinigung deutscher. Sstec,
reichischer, böhmischer, magyarischer Trust- -

unserer beiden Ozeanwindhunde erway-le- n.

Die ganze Mannschaft ist au Bord,
und ihr frisches Aussehen läßt erkennen.

für 1870. Die Granaten haben e der--

schont, obwohl sie ringsum alles zerfetzt

haben. Ein Zufall, wie es deren so manch
im Kriege gibt. Das niedere Eisengitt
umfriedet einen Obelisken. An ihn ge-- l

Mihiel gegen gute Geld ausvenern hei

sen, . ,. . .. . .ten wir nur die wahren Kämpfer In der
artig dastehe. Radgslawow bezeichnete

deiter die Trupp der Zentralmachit als
wie windig es iml den der unseren Gcg-nei- n

kursierenden Erzählungen von der

pen. Befreiung Galiziens von einem

weit überlegenen Gegner; heißt
bei den härtest Strapaze, die Wetter
und Gelände überhaupt suferhgzq 'innen,
liegen können und siegen wollen: ist ein

Front, die wahre B'ferven m den Depots
und von Hilss'ksften nur das Nötigste.
Frankreich tat für hit geheiligte Sache der

. . i t,..f.:.s?A.a
angeblichen Kriegsuntücktigkeit der beiden

lehnt, da Standbild eine verwundeten 1

.Clairon". hes Hornisten, der sich heroisch

zum letzten Signal ausrafft. Die Link,
, ..r n f.i n.n c m .1.- - .JJ

In der Ekav: geven sie vraue 'yren
Geschäften noch, putzen, waschen, flicken

und schneidern. Die Kinde, laufm üb
die Straße, rufen, lärme urd spielen.
Kommen die Granaten oder die Flieger- -

unüberwindlich.

Die Möwe."
Kolosse bestellt ist.

vergänglichen und unvergeßlichen sinnen!

Bald sind wir am Ziel und genießen
Vielkicht reden sie schon in diesem unwandelbares Zeuanis gemeinsamer

aar.tTOn ganj nuciainujui.. . v.

trug das Hauptgewicht dek
Krieges. Es vergoß das meiste Blut.Man liest mit behaglichem SchmunzelnAugenblicke deswegen ein ernstes Wort

auss Herz ge?r'Vi, Iieyl rr va. Villiini'
fpliiter haben ihm den Bronzeleib durch

löchert, und eine Schrapnellkugel hat ihm
ein rundes Loch mitten durch seine Feld- -

Starke und Mutes jur jetzt und später.
E. 15. in der norwegischen Zeitung Politiken

wmben. so hocken sie .... Weile m den

Keller still und jammern mit dm Mut
ter um die Wette. Und sie haben aller

vom Ortaköier Ufer aus den auch jetzt im

Winter entzückenden Anblick des Bosporus
und semer wald und felsenbestandenen

Ek vtlditNt tzslyogung. unzer
bewundernsmerteS Land blieb, nie zurück.

vom 17. Februar? Norwegische Schifft
trafen in den letzten Wochen große ng- -

Miteinander. Jedenfalls war man eine
halbe Stunde später in der geräumige

Kapitänskajute sehr vergnügt, und bei

einer Flasche r. die
Grund dazu, denn durch die französischen

Ufer. Fast unmittelbar vor uns steigt Eelchosst sind seit dem 4. Warn iai4
flasche geschlagen. Er ist aufs neue zum
Denkmal dc Krieges geworden.

Eugen Kalkfchmidt.
KncgSberichterstatter,

wie ein wundervolles Traum chlo Bey
tische Fkttenabteikngen auf der Strecke
von der Doggerbank bis zur norwegischen

Küste. Es waren hauptsächlich Geschwa
nicht auS einer Liebesgabenkifte herrührte.

wenn man ihm von seinen P, lichten

sprach. Denke wir jetzt auch .ein wenig
an die. die man ihm Mgenüber einging.
Sei Blut ist nicht unerfchöpfsich. Lassen

bis zum 6. Oktober 1915 insgesammt 112
Einwohner der Stadt tötet nd der

Tchirmindt als Denkmal.

Aus dem Deutschen Willen (Kunstwart):
Nach dem Wiederaufbau wird Ostpreußen
diel schöner geworden sein als es war.

Aber ein unmittelbar sprechmdes Denk- -

sonder noch vom. Winde st.nmte, er- -
mundet worden, laut Verzeichnis in derder leichter Kreuzer. ' Auch im Atlant,,

lerbey aus dem Wasser aus. des ent

thronte Sultans Addul Hamid heutige

Wshnsiatte. Schon naht der Kaik, den

freundlicber alter Türke mit einem
schen Ozean trafen norwegische Schiffe Ga.ette des Ardennes". I die Lust

zählten wir uns von den gegenzeiiigen
Fronterlebnissen. Es wurde so spät, daß
man mir vorschlug, die Soeben" mit wieder klar, so erschein! langsam einer

wir ihm wenigsten das Nötigste zum
Leben." '

Humieris Wink richtet sich. waS nicht

mißzuverstehen ist. nicht nur an die eigene
Militärverwaltung, die das französische

englische Kreuzer. Die stehe vermutlich
in Verbindung mit ver Jagd auf die

.Mö'e." Und am 5. Mär, ist die
nach dem andern auS dem Kellerloch. Die

. ... t:.
muntere kleinen Knaben führt. Sie
rudern unter ktstem heftige Kämpft ge grauen aenen in vic uiw, um ucui

mal der Ruffenzeit sollte binden: ein Ort,
den man den Nachkommen zum Gedächtnis

und zur Mahnung so laßt, wie die Ein
fallenden ihn berzericktet haben. Nördlich

von Eydtkuhn liegt dicht an der russischen
... ..ti a a!".! ai " : -- ! 1

.Möwe' vemnüat und Wh in Wilhelmsgen die Strömung, die gerade gn dieser
' e teilt über 8 Im. die Stunde beträgt,

gen Michael für die Errettung auS der

Not ,u danken. Wisnch lal spazieren sieBlut schonen soll, sondern aus) an viehaftn angelaqt. Trotz der große eng
wesbalb diese von den Türkin wich Engländer.lische Flottknabteilunge,isrenze c: iaoieven ajiuu'.nui, wx auch ein wenig durch die Gaen. unv eine

Mutter fak ick. die ibr kleine ädchen.Sckevtan Lkintisi" kSatansstrom) ge sdas der Russenstrom verheerend hinge
Bnlasrische Saldste In Wen.Kriegesvekulanten.nannt wird. Stenia entgegen. Hinter

uns tut sich d vsllt Blick auf Ksnftanti- -

einem Sonderbesuche zu beglücken und
dann den Mannschaften gleich etwas von

der Westfront zu zählen.

Mit großer Freude nahm ich die Ein-ladu-

an. Tann meldete der Boots

mannsniagt. daß die Damdfpinasse klar

liege, und im hellen Lichte des Halb-mon-

zogen wie über das tizfblaue Sei
denband des Bosporus wieder heim-wärt- s.

Der Kollege aus Ein wurde

ganz sentimental und ketzerisch, indem er

behauptete, daß der Rhein auch nicht
schöner sei. und so sangen wir schließlich

Aus Varmm schreibt man: Auf eine

in ein weißeS Kostüm gesteckt haite. weiß
bis zu den Schuhen hinab. Sa .drome
nicrten" die Zwei und forderte den Neid
der Nachbarinnen heraus. Selbst ii.: Ka
nonendonnei bleibt die Eitelleit lebendig.

iwpel und den Bosporus auf, und von

Schnle als Kasezne.

llliiS Wittcnberg wird gemeldet: Tie in ;

eine Kaserne umgewandelte Knabenbürger
schule in der Judenstraße ist nunmehr ihrer
Bestimmung übergeben und von zwei

Kompagnien deS Landwehr-Erfatz-Bata- l,

lons 20 bezogen worden. i,. I
Für verwundete Offizirrk.

Freiherr Fritz d. Gemmingea,Hornberg '
hat dem württembergischen Kriegsminister ,

100,000 m. zur Verfügung gestellt alk'
Stipendium für kranke und verwundete
aktive Offiziere des dreizehnten Armee

korps, die ihren Beruf andern müssen. I
Den Stipendiaten soll ernwglichk werde
zu studieren oder sich sonstwie sür tirnV
neuen tätruf voruibcrciten. (

In Wien trafen bulgarische Soldaten,
stramme, kraftige Gestatten, ein. die n

ibrer kleidsamen Uniform allgemeine lymd?r ft'Sbt Zinker Sand eriifit die Marmor Anzeige hin. deß die Butterknappheit
künstlich durch spekulative Zurückhaltung
der Butter vergrößert wird, wurde in der

, ..1.1 Ift "i". t.'J..f.Ä 4 fl)
twit des Ic'ma Sagtsche Cml, wo der datbische Weachtuna finden. Sie sind von

Sultan wohnt.' Gleich dahinter

braust ist. Ss wäre kein gar zu großes
D,ftT, wenn man es, wie es jr?t ist. als
ein'Nat'onaideniina! der Zurchlwren Znt
beließe. '

' '.,
Eierkrise i PtterSbur,.

Wie russische Blatter melden, ist Pe
terc-bur-g jetzt durch eine Eierkrise bedroht.
Die orbaüdenen Borräte würden in kiir

zer Zeit aufgebraucht sein, Zufuhren hät
tk schon A.it nil,t mehr

ztstizesundkn.

Ein Paar schöne alte Patrizierhäuscr
Weisen ebenso Wie die stattliche llirche da-ra-

hin. daß St. Mihiel seine öeschichte
firti man auch den Nildls Kiosk, den Bd-- IDuoeneg xnvaua uqiiui, rc

binon akkbalien. Es wurden nicht wem,
der bulgarischen HeereZvervaltung nach

Wien entsandt wordm. um in dem in
Gersthof bestehenden Kriegs- - nd Sani

frttmkrfsifirfrfüis ifere Ausbildung als
dul Hamid bis zu seiner Gefangennahsne

ger als W4 Zentner Butter entdeckt, die

meist v stk'kkklder Häusern sür lan düt. tZiii one jm& on v roi randemoZinie.
s

zum Taltc der Maschine dos Lied von der

Lorelei). Hinten ant Steuer stand
ernst und sest ei deutscher Seemann mit
dem JVi auf d?m Ha!!p!e und darr.lc mit

es Zeit kinn'taaert waren. Tie Bütter hr vornehmer gotischer Fassade scheint

das Adikwaugriier französischer Könige
Kmi bieg! der Kaik in den Haftn ran

Snia ein. ssaleick fällt uafer Blick auf
Ssnitätshundesührer zu erhalten und so

dann mit ihren Hunden au ihre Front
geweskn zu sei, ein paar Türzläuftcw fchni r.ifnH!f. die .Goevtg" und wurde bcsch!az?alzmt und der Eibersctd

!StadtSki,r!!nz üixrzeben. ' sbjzchen,ur.s flivoit seine Heiwci.r.j ur.fl V


